
 

Der Witz an der Sache ist, dass wir Kleingeister uns nur für große Leuchten halten, aber in 

Wirklichkeit mangels echter Erkenntnis versuchen die Wahrheit mit Regeln und Ritualen 

einzufangen. Das erinnert dann schon stark an die Bewohner Schildas, die versucht haben ihr 

Rathaus, an dem sie beim Bau die Fenster vergessen hatten, mit Licht in Beuteln zu erhellen.  

Aber ich gestehe, der Vergleich hinkt. Denn in Wirklichkeit hauen sich die Menschen zu diesem Thema 

die Ellenbogen in die Seiten und glauben ihr Beutel sei größer als die anderen Beutel. Es sollen sogar 

schon Beutelkriege unter den Schildbür..., ich meine den Beutelleuten, ausgebrochen sein. Wobei ich 

den Begriff Beutelkrieg in der Geschichtsforschung vermisse. Er würde der Sinnhaftigkeit des 

Vorganges die richtige intellektuelle Wertigkeit geben. 

Wenn man sich fragt, wo das angefangen haben könnte, denkt man zunächst an unsere Vorfahren, 

die in dunklen Höhlen hausten. Doch deren Gründe zum Speer zu greifen lagen vermutlich nur in dem 

Dreigestirn Futter, Frauen, Futter. Religiöses erlebte man durch die Seelen der Ahnen und die der 

Geister der Natur. Es ist nicht 

überliefert, ob einer der steinzeitlichen 

Jäger dem anderen Clan gegenüber 

drohte "mein Blitzgeist macht mehr 

Angst als deiner. Und wenn du das nicht 

glaubst ganz bald, dann brauche ich 

Gewalt im Wald".  

Was kann man daraus schließen? 

 Schilda ist überall; klingt 

verdammt mystisch, ist aber so. 

 Regeln und Rituale täuschen 

über echten Inhalt hinweg. 

 Je strenger der Ritus, desto 

schaler der Spiritus. 

 Ein Heiliger Krieg kann demnach 

gar keinen Inhalt besitzen. 

 

Ich denke mir das anders. Über Nacht 

war "schwupps", meinetwegen auch 

langsamer:  "schwuuhuuuhuuppps", die Jungsteinzeit da. 



Die Leute begannen sesshaft zu werden, Städte zu bauen, Nahrung anzubauen (statt den Herden 

hinterher zu ziehen), zu schreiben, Skulpturen zu klopfen, Häuser, Paläste und Türme inner- und 

außerhalb Babels zu errichten. Damit begann eine neue Entwicklung. Die der Kultur(en) und die der 

Religion. 

Somit geht es zumeist nur um Äußerlichkeiten, behaupte ich mal. Der durchschnittliche egozentrische 

Kleingeist sitzt eigentlich noch immer in seiner Höhle und die real existierenden Religionen leben 

(vielleicht gerade deswegen) vom Tünchen und Neutünchen ihrer Fassade, während ein eventueller 

Schöpfergott wahlweise mit Haareraufen oder Entspannungsübungen beschäftigt sein müsste. 

Kurz gesagt: 

 Mit dem Stadtwesen kam Macht und Hierarchie ins Spiel. 

 Da durften die Götter nicht zurückstecken, die passten sich an … bzw. wurden angepasst. 

 Klingt wie sich verändernde Arbeitsplatzbeschreibungen in modernen Unternehmen. 

 Wie man es auch dreht und wendet. Religion ist auch in unseren aufgeklärten Zeiten eine 

Kultur zur Bewältigung von Angst und Leben. Riten und übrigens auch pathologische Zwänge 

wirken angstmindernd (auch wenn sich daraus neue Probleme ergeben). 

Zunächst befasste man sich mit überirdischen und unterirdischen Gottheiten. Wachsen und Gedeihen, 

Krieg und Frieden, Klugheit und Sturheit, alles Mögliche hat seine eigene Qualität. Wie kann das von 

einem Einzigen verwaltet und gestaltet werden? Das müsste ja ein allmächtiges Multitalent sein, sagte 

man und dachte sich mehrere Referate oder Ministerien; biblisch im IKEA-Slang auch Throne genannt, 

aus. 

Und da zeigt sich wieder der Horizont des Menschen. Es 

gibt Bier, Limo, Cola; auf der Terrasse nur Kännchen. 

Genauso im Pantheon-Spieleparadies. 

 Chefetage: Jupiter – Zeus – Tyr (Wotan) 

- Amon Ra („Hauch des Lebens für alle 

Dinge“ ägyptisch) 

 Kriegsministerium: Mars – Ares – Thor 

– Sachmet („die Herrin des Zitterns“ 

ägyptisch) 

 Liebe und Exotik: Venus - 

Hera/Aphrodite - Freya – Hathor 

- Xochiquetzal ("Blumenfeder" 

aztekisch) 

Klingt harmonisch und vergleichbar. 

Jupiter heißt Zeus in Rom und Thor 

führt die Athener als Ares in den Krieg. 

Spaß am Busen der Natur gönnt uns 

Freya, die bei den Ägyptern Hathor und 

bei den anderen noch anders heißt. 

Aussehen und Funktion ist ähnlich, wenn man bereits 

volljährig ist. Man könnte fast glauben, da gibt es eine Ordnung im Götterorganigramm. 

Wenn es denn so einfach wäre. In Wirklichkeit gibt es Bier mit Cola, Limo mit Schuss, Kaffee, 

Cappuccino, Espresso mit und ohne Dingens. Alle paar Jährchenhunderte, alle paar Örtchen wird die 



Liste angepasst. Mal sind alle gleichberechtigt, mal wollen alle Latte Macchiato, ääh, ich meine Ba'al 

mit goldigem Kälbchen; da war man als Regionalgottheit ganz schön unter Erfolgsdruck. Bringste das 

nicht, bist du ganz schnell in der Versenkung verschwunden, wie ein heutiger Hitparadenstar. Jeden 

Tag Manna schöpfen geht ganz schön ins Kreuz und die Plagen erst. Da ist so ein 

Heuschreckenschwärmchen eigentlich eher kulinarisch bescheiden.  

Ergo, es geht nicht um Götter, sondern um Menschen: 

 So ein Götterreigen ist ein Spiegelbild der Menschlichkeiten. 

 Monotheistische Religionen fanden Stegreifaufgaben (Dürre, Krieg, Froschplage) nicht mehr 

zielführend und bauten auf moderne Zielvereinbarungen (10 Gebote, Bergpredigt, …) 

 Ziel war damals, vor ein paar tausend Jahren, den Menschen sittlich reifer zu machen. 

 Was haben wir gelacht. 

Götter mochten es irgendwann exklusiv. Das hieß, andere Gottheiten durften existieren, wurden aber 

zu Götzen degradiert. Anders lief es in Kanaan. Chefgott El wurde mit seinen Kollegen zu einem Verein 

konglomeriert, hieß zukünftig Elohim (dieses alte Kunstwort war für die Forscher schon immer ein 

Mysterium, war es doch männlich/weiblich und im Plural; ziemlich jeck für ‚ne einzelne Jott). Elohim 

und Jahwe (vormals Vulkan- und Wettergott der nomadisierenden Midianiter) bilden die Quelle für 

die Grundlagen des Alten Testamentes, der Thorah. Martin Luther war noch verwirrt und übersetzte 

erstere mit Gott und letzteren mit Gott, der Herr. Übersetzer nach ihm verwischten zusehens die 

Spuren der zwei Ursprungsreligionen. 

Seitdem gibt es nur einen Gott und alles 

andere wird als historisch-menschlicher 

Irrtum angesehen.  Klar, denn die 

Existenz mehrerer Götter verschiebt die 

Frage nach dem letzten Urgrund doch 

nur um eine Kommastelle. 

Warum braucht der Mensch sowas wie 

Religion? Vergibt Macht über sich an 

Priester, Rabbis, Mullahs, die die 

Wahrheit ihrer religiösen 

Geschmacksrichtungen mal so, mal so 

auslegen und sich innerhalb, wie 

außerhalb spitzfindig, wie martialisch, 

streiten. Ja, da fragen wir mal bei Adam 

und Eva an. Die kennt man bei einigen 

Religionen. Die zwei paradiesischen 

Schönheiten durften lecker vom Baum 

des Lebens naschen, sollten aber die 

Finger von den Früchten des Baumes der 

Erkenntnis vom Gut und Böse lassen. 

Rummachen ohne Reue. Doch wenn 

dann Gut und Böse, Schuld und Reue, 

Laster und Scham, Eigentum und 

Diebstahl, Wut und Rache, Krieg und Mord 

dazukommen, also die ganzen doofen Anteile der 



Menschlichkeiten, dann g'hörst der Katz' wie man in Bayern sagen würde. Dann bräuchte es keinen 

Erzengel und keinen Michael; es reichen Gewissen, Gesetze und das Beil des Henkers. 

Um da halbwegs anständig durchs Leben zu kommen, braucht es einen Blindenführer (meist als 

Dreisatz von Prophet, Religionsstifter, studierter Profi-Religionspraktikant). Doch warum sollte ein 

gewiefter Anwalt nicht reichen? Oder hat das noch mit etwas anderem zu tun; dem Unglaublichen. 

Gott wirbt mit Wundern und Wissenschaftler dröseln alles feinsäuberlich als erklärbar auf. Das heißt 

doch im Klartext, Gott ist Unsinn, tot ist tot und alles andere verklagen kluge Rechtsverdreher schon 

lange vor dem Jüngsten Gericht.  

Doch langsam mit den jungen Pferden. Religio heißt Rückverbindung. Die Verbindung meiner 

Selbstigkeit mit etwas Größerem. 

Da stellen wir uns doch mal janz dumm und saachen, diese Religio ist die Besinnung auf was Größeres 

als wir, also auf die ganzen Leut'; zum Beispiel wie den Staat. Da machs'te oben hin ein Paar Nasen, 

die alles bestimmen, darunter ein paar fesche Jungens, die das dem Rest des großen Ganzen als gut 

verkaufen und die Masse, die maloocht. Der Scheiß muss ja bezahlt werden. Um alle bei der Stange 

zu halten, gibt es noch wöchentliches Pflichthallodri, mit großen Worten, bösem Feindbild und 

zackigen Liedern. Schließlich noch ein paar Spitz-pass-auf-Wichtigtuer, die immer guggen und spitzeln, 

ob der Nachbar auch vorschriftskonform buckelt und fertig ist die Sause. Gott hieße in diesem Beispiel 

nicht Jahwe oder so, sondern vielleicht Marx. Der würde sich nicht schlecht wundern, was seine 

geistigen Bremslichter da zusammengezimmert haben. Gut, ich gebe zu, das ist ein schlechtes Beispiel. 

Wundert mich jetzt selber, dass der real existierende Kommunismus so gut in das Spritzguß-Model 

von Religion reinpasst. Auch wenn der spirituelle Spirit fehlt. 

Dann schauen wir mal auf den Inhalt eines beliebigen Religionspäckchens. Schwierig, schwierig, den 

intellektuell zu fassen. Was soll man denn tun, wenn es keine harten Beweise gibt, beziehungsweise 

die vom Intellekt, wie von einer Putzminna, sofort weggewischt werden können.  

Sagen wir mal, es gibt harte und weiche 

Beweise. Persönliche und die, die 

sich als überwissenschaftliches 

Wunder präsentieren wollen. 

Stellen wir uns mal vor, da 

gibt es einen Gott, der baut 

haarfein ein Universum 

zusammen, stimmt die 

Naturgesetze auf die 

fizzelmillimeter genau ab 

und übergeht die dann 

einfach. Nach dem Motto, 

ich bin Chef, ich zahle 

keine Steuern. Ich bin dein 

Fürst, die Hochzeitsnacht 

mit deiner Frau gehört mir (Ius 

primae noctis, lat. für das Recht 

der ersten Nacht oder droit de 

cuissage, franz. für Schenkelrecht). 

Wunder könnten vorstellbar sein, wenn es sich 

beim Allerhöchsten nur um einen Zauberkünstler handeln 



sollte, der publikumswirksam Recht und Naturgesetz austrickst. Ein Wunder wäre ein harter Beweis; 

aber für was? Für einen, der sich nicht an die Regeln hält? Einen kosmischen Geisterfahrer oder 

Hütchenspieler? 

Jedes so verstandene Wunder wird irgendwann ausgehebelt. Viel interessanter sind da die weichen 

Beweise. Moses brennender Busch 

könnte echt der 

naturwissenschaftliche Wunder-

Wahnsinn gewesen sein, wenn es sich 

nicht um die Pflanze Pfefferwurz (lat. 

Dictamnus albus) handelte. Die 

ätherischen Öle, von denen das 

Gewächs trieft, enthält das 

brennbare Gas Isopren. Bei 

Selbstentzündung brennt zwar das 

Gas, aber nicht die Pflanze. Eigentlich 

für sich ein Wunder, aber ein 

erklärbares. Ein weicher Beweis; ein 

solcher, der wie ein Glockenschlag 

einen inneren Ton, eine Verbindung 

erzeugt. Wie vielleicht der Blitz, der 

am 2. Juli 1505 neben Luther 

einschlug und ihn Mönch werden 

ließ? Oder ein Bild, das Blau des 

Himmels, ein Sonnenuntergang, der 

Hall einer Kirche und wenn's sein 

muss auch eine Nachtigall im 

Stimmbruch? Natürlich wird Bier auch als ein Zeichen angesehen, dass es Gott gibt und dass er uns 

liebt. Wobei ich das eher den deutlich geringerwertigen, sogenannten nassen Beweisen zuordnen 

würde, die mit der Gruppe der durch Inhalation erzeugten Kosmosimpressionen mit Recht 

übergangen werden können. 

Natürlich bin ich nicht auf der Brennsupp'n daher g'schwomm'n und weiß dass Riten (heilige Schriften, 

Gebetszeiten, Regeln und Dogmen) auch dazu da sind diese Religio, diese Rückverbindung 

aufzubauen. In der modernen Welt mit immer weniger Erfolg. Denn es spricht sich herum, dass Ritus 

und Co menschengemacht sind. Das kann man jetzt alles glauben oder auch nicht glauben. Manche 

meinen nur glauben zu wollen, was sie ohnehin schon wissen; oder so ähnlich. Klingt schizophren, ist 

aber so. 

Tolles Beispiel ist der Filique (deutsch für Sohn)-Streit. Da wird doch allen Ernstes seit anno dazumal, 

also seit dem Konzil zu Konstantinopel, darüber ein Streit vom Zaun gebrochen, ob der Heilige Geist, 

Nummer drei, der christlichen Alleinheit nur von Gott Vater, oder von ihm und Christus ausgesandt 

wird. Die einen sagen so, die anderen so. Meine korrekte Antwort wäre: "Jo Kreiz Deifi no amoi, woher 

soll ich denn des wissen." 

Ritus und Religio; Verpackung und Inhalt; Rahmen oder Bild, Pommes mit oder ohne Mayo. Was hülft 

es, wenn die Verpackung immer komplizierter wird. Kennen Sie die eingeschweißten Dinger, wo man 

eher den Inhalt kaputt macht, als die Verpackung aufzubekommen? Gut, mir geht das mit meinen 

Wurstfingern schon beim einfachen Briefumschlag so. Oder die Geschenke meiner Mutter selig. 

"Vorsicht, zerreiß das Geschenkpapier nicht, das kann man aufbügeln und wieder verwenden". Es wird 



einem schon verdammt schwer gemacht an sein Geschenk, ich meine, seine Rückverbindung zu 

kommen; zum Auftanken, zum Erkenntnis gewinnen oder auch nur zum spirituell lustvollen Dasein. 

Der tolle Filique-Streit verhindert eine Aussöhnung der orthodoxen Kirche mit der katholischen bis 

heute. Das Papst-Primat die mit den anderen konfessionellen Abzweigungen. Typisch 

menschengemacht. Ähnliches findet sich auch bei den Schiiten und Sunniten; da geht es um die Rolle 

des Cousins des Religionsstifters. Wenn man etwas zurückrudert, um die Maläse mit Abstand zu 

betrachten, sieht man mehr Gemeinsamkeiten, als man sich wünscht. Dann müsste man ja etwas an 

der Verpackung ändern. Dat jeht jar nich'. 

Dabei wäre man sich näher, als man glaubt. Ein Rabbiner wurde einmal gefragt, ob er die Thorah 

erklären kann, solange er auf einem Bein steht. "Was dir nicht lieb ist, das tue auch deinem Nächsten 

nicht! Das ist die ganze Thorah, und alles andere ist die Erläuterung. Geh hin und lerne sie." Im 

Christentum wäre das wohl das Gebot der Nächstenliebe "Liebe deinen Nächsten wie dich selbst." Im 

Islam? Ich weiß es nicht. Doch Mohammed sagte: "Wenn einer von euch wütend wird, wenn er steht, 

soll er sich setzen.  Wenn die Wut ihn verlässt, ist das gut; anderenfalls soll er sich hinlegen." Man soll 

achtsam miteinander umgehen.  

Ne Menge Sprit zum Nachtanken. Doch obacht! 

Ehe man sich versieht, klinkt (und klingt) man bei der Weltseele ein. Goethe schreibt: "Weltseele, 

komm, uns zu durchdringen!" Manitu ist so ein Schöpfer, der keinen persönlichen Einfluss auf das 

menschliche Leben nimmt.  Aristoteles spricht vom unbewegten Beweger, Platon vom Demiurg oder 

Gaia bei den alten Griechen.  Jedi-Meister Yoda hingegen nennt das Macht und die Forschung 

Hochgott. Bei den Christen belebt, beseelt und inspiriert der Heilige Geist.  

Jetzt mal auf kurz: 

 Wie beim 

Erdbeerjoghurt 

kommt es auch 

hier auf den Inhalt 

an. 

 Es schadet nie die 

Zutatenliste zu 

studieren. 

 Zuviel Verpackung 

ist nicht immer 

gut. 

 Spirit hat kein 

MHD. 

Ich würde mir Religio als Resonanzverbindung vorstellen, wenn ich ein durchgeknallter Physiklehrer 

wäre. Wobei die Amplitudenmodulation in Abhängigkeit vom Resonanzkörper bei der Religio-

Verbindung … wie gesagt, wenn ich ein durchgeknallter Physiklehrer wäre. Nehmen wir das Prinzip 

des Dosentelefons. Am einen Ende eine ordentlich geöffnete Möhrchen-Erben-Dose und am anderen 

ein Gurkeneimerdings. Obwohl, das ist eher für die SETI-Forschung bei der Hobbythek. Aber vom 

Prinzip her statt "Körper -> Dosenlauscher über Schnurvibration", hier "Spirit -> Master-Spirit-Lauscher 

mit Spiritvibration". 



Eigentlich müsste es den Master-Spirit geben. Denn wenn es was 

eigentlich nicht gibt, ist es, dass irgendwas plötzlich hochploppt. 

Wie so ein Schachtelteufel. Außer vielleicht ein echter 

Schachtelteufel. Alle anderen müssen sich mühselig durch die 

Evolution hocharbeiten, als Algen, Guppy, Pterodactylus, Homo 

Heidelbergensis und so weiter. Und nur der Spirit lässt ploppen, 

oder wie? Gut, es gibt nur weiche Beweise. Das liegt aber sicher 

nicht an der Qualität der Beweise, sondern an der Qualität unseres 

hormongetränkten Eiweiß-Pilzes unter der Schädeldecke.  

Und wen'wa jetzt sagen, de‘ Kosmos wär' ne Dampfmaschin'. Was 

bräuchten wir da für so ne ordentliche Fetzen von Urknall mit 

integrierter Evolutions-App? Na? Ordentlich Dampf im Kessel! Ein 

heutiger Astrophysiker würde sagen Äänöörschiii, weil ja alles 

englisch ausgesprochen wird. Wo kann so ein Powerbumms vor 

dem Anfang hergekommen sein? Einlass zu dieser Veranstaltung 

war ja erst um NULL. Also jedenfalls nicht regulär. Aber ich werde 

mir wieder zu kopfgesteuert. Und da isses nicht so weit her. 

Fassen wir mal zusammen: 

 Gott ließe sich nur weich beweisen. 

 Götter, Riten, Religionen, Steintafeln, Klosterbier sind 

allesamt menschengemacht.  

 Trotzdem kann man mit Religio nachtanken. 

 Tankstellen und Servicestationen kann man nutzen, muss sich aber darüber im Klaren sein, 

dass sie nicht regelmäßig gewartet bzw. ausgemistet werden. 

 Ein Narr ist, der die Verpackung für den Inhalt hält. 

 Für diesen Narren sind die anderen die Narren. 

In diesem Sinne – tanken Sie doch, wo Sie wollen. Aber 

verkaufen Sie nicht für einen alten Werbekuli oder 

moderne Payback-Punkte Ihre Seele.  

Euer 

Michael Milde 

--- 
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